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Das ExSs4ss .

1Hektolitre 5 ½ Seſter . Gewicht : 1Gramen S18,383

Gran . 1 Kilogramme S 2 K. 5½ Quintel .

Zur Bequemlichkeit des Reiſenden und der Waarenverſen —

dung gehen täglich von Straßburg nach Colmar drey Diligen —

cen , Morgens , Mittags und Abends eine ; nach allen Haupt —

gewerbsorten , wie Hagenau , Weißenburg , Zabern , Barr ,

Schirmeck , Mühlhauſen gehen ebenfalls täglich Diligencen

und aus andern Landſtaͤdten kommen täglich ein⸗ , zwey - bis

dreymal Wagen an , welche Reiſende und Waaren mitnehmen .

Die Diligencen , welche in einer Stunde zwey zurücklegen ,
koſten nur 10 Sols für die Stunde Wegs für jede Perſon . Ein

beſonderes Fuhrwerk koſtet den Täg 12 Fr . nebſt einem Trink⸗

geld .

⏑ NNNNNR . . . .

III . Beſchreibung des Elſaſſes ) .

1 . Straßburg .

Straßburg / die Hauptſtadt des Elſaſſes , liegt an der

Ill und Breuſch , die ſich oberhalb der Stadt miteinander

vereinigen , eine halbe Stunde vom Nhein , im 5 ” 24 “ 36 “ “

öſtlicher Länge von Paris und 4834 “ 56 “ nördlicher Breite ,

140 Franz . Meilen von Paris entfernt . Sie iſt eine der ſtärk⸗

ſten Feſtungen Frankreichs gegen Deutſchland , mit einer von

Vaubau 1682 erbauten fünfeckigen Citadelle , deren Werke ſich

bis an den Rhein erſtrecken , über welchen jetzt eine Schiffbrücke

nach Kehl führt ( ſ . oben S . 76) .
Der Urſprung dieſer Stadt fällt vielleicht ſchon in die Zei⸗

ten vor Chriſti Geburt . Ein Dorf , vermuthlich unter den Cel⸗

ten ſchon vorhälfden , wurde unter dem Namen Argentora -

„ In dieſer Beſchreibung des Elſaſſes , als einer Anleitung für Rei⸗

ſende , haben wir zunächſt die merkwürdigeren und intereſſanteren Orte

verzeichnet , welche insbeſondere den Beſuch des Reiſenden verdienen .
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tum durch die Römer befeſtigt , und zu einer Stadt erhoben ,
im 5 . Jahrhundert aber durch Barbaren verheert ; und dann

durch die Franken zu Anfang des 6. Jahrh . unter dem Namen

Straßburg wieder hergeſtellt ; ſpäter in fünf verſchiede⸗

nen Zeitpunkten 700 , 1201 , 1228 , 1347 , 1404 erweitert

und mit feſten Mauern und 90 Thürmen umringt , die ſeit der

Mitte des 16 . Jahrh . nach und nach den jetzigen Feſtungswer —
ken weichen mußten . * ) Die Länge der Stadt vom Weißen⸗

thurmthore bis ans Glacis der Citadelle beträgt 1390 Toiſes ;
die Breite vom Spitalthor bis an das Steinſtraßthor 858

Toiſes , und der ganze Umfang derſelben 3575 Toiſes . Die

Stadt hat ſieben Thore ; “ * * ) zwey Einfahrten auf der Ill ; eine

durch den Nheinarm , der ſich oberhalb der Wilhelmer - Brücke

in die Ill ergießt . Die Citadelle hat zwey Thore , wovon ei —

nes nach dem Rheine / das andere in die Stadt führt . Straßen

zählt man 260 , ſie ſind , wie in allen ältern Städten , unre —

gelmäßig und an vielen Orten eng , zumal da die Häuſer , de⸗

ren im Innern der Stadt an 3800 gerechnet werden , oft mit

Erkern und Ueberhängen verſehen ſind . Das Pflaſter beſteht

aus Granit - und Porphyrwacken und iſt gut unterhalten . 525

Reverbers erleuchten die Stadt bey Nacht 7 Monat lang ; im

Sommer iſt die Beleuchtung ſchwächer . Große Plätze : Pa⸗

radeplatz ; Gärtnersmarkt ; Geflügelsmarkt ; der junge St .

Petersplatz ; Kanonierplatz ; Neiterplatz , Stephansplan ;
der neue Markt und Neukirchhof . Brücken über den Haupt⸗

arm der Ill von Süden nach Norden : 1 . die gedeckten Brük⸗

ken ; 2 . die Mühlenbrücken ; 3 . die Martinsbrücke ; 4 . die

Thomasbrücke ; 5 . die Geiſtbrückez 6 die Schindbrücke ; 7 .

die neue Brücke ; 8 . die Wilhelmerbrücke ; 9 . die Königs⸗
brücke . Alle ſind aus Holz . Außer den Hauptbrücken zählt man

*) Siehe den Plan der Stadt , in dem größern Werke über die Rhein⸗
reiſe von Schreiber , und eine Abbildung der Stadt in ihrem früheren
Zuſtande im neuen Merian von Engelmann S . 20 .

* * ) 1. Das Metzger⸗ , 2 . das Spital⸗ , 3 . das Weißenthurm 4 .

das Kronenburger - , 5 . das Steinſtraß⸗ 6 . das Juden „ 7 . das Fi⸗
ſcher⸗Thor .
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noch bey 60 kleinere über die Arme der Ill und die Stadt⸗

gräben .
Jetzt iſt die Stadt in 4 Cantone getheilt : Oſt - Süd —

Weſt⸗ und Nord⸗Canton ; die Häuſer vor den Thoren wer —

den zu den nächſt gelegenen Cantonen gerechnet . Das Dorf
Nuprechtsau gehört zum Nord - Canton ; das Dorf Neu —

hof zum Süd⸗Canton . Jeder dieſer Cantone hat einen Frie⸗
densrichter und einen Polizey - Commiſſär . In den Dependen⸗

zien der Cantone und in der Citadelle ſind Unterpolizey⸗
Commiſſäre angeſtellt . Ueber die Verwaltung der ganzen Stadt

iſt ein Maire geſetzt , dem 4 Adjunkte beygeordnet ſind . Die

Einwohnerzahl beträgt ungefähr 50,000 , worunter Katholi —
ken , beyläufig 24,500 ; Lutheraner 23,200 ; Neformirte

900 ; Iſraeliten 1300 . Außer dieſen wohnen in der Ruprechts⸗
au an 2500 ; auf dem Neuhof und der Ganzau 1000 ; in den

um die Stadt liegenden Häuſern und Höfen 1500 , zuſammen
5000 ; zur Hälfte katholiſch , zur Hälfte proteſtantiſch . Die

Garniſon beläuft ſich auf ungefähr 6000 Mann —

Die merkwürdigſten Gebäude und Anſtalten ſind :
I . Kirchen . Die Katholiken haben 7 Kirchen in der

Stadt : die Domkirche ; zum alten St . Peter ; zum jungen
St . Peter ( in beyden das Chor ) ; St . Johann ; St . Ludwig ;
St . Magdalena ; St . Stephan (iſt keine Pfarrkirche ) ; ferner
die St . Ludwigskirche in der Citadelle . Die Lutheraner haben

ebenfalls 7 Kirchen : die Neue ; St . Thomä ; St . Nicola ,
wo jeden Sonntag auch Franzöſiſcher Gottesdienſt gehalten
wird ; zum alten St . Peter ; zum jungen St . Peter ( in beyden
das Schiff ) ; St . Aurelien neu erbaut 1764 ; St . Wilhelm .
Die Reformirten haben eine neu erbaute Kirche ſeit 178735 )
die Iſraeliten eine Synahoge , in dem ehemaligen Deutſchen

Schauſpielhaus , welches 1733 erbaut worden war .

Die ſehenswürdigſten unter dieſen Kirchen ſind : 1 . Die

Domkirche oder das Münſter , “ ) das herrlichſte Denk⸗

„) Vorher hielten ſie ihren Gottesdienſt zu Wolfisheim , einem

1½ Stunde von der Stadt entfernten Horfe ,
* ) Wir erinnern hier an folgende Anſicht : Der Münſter in

30
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mal Deutſcher Baukunſt . Dieſer der heil . Dreyeinigkeit , un⸗
ter der Anrufung der h. Jungfrau , geweihte Tempel , ſteht
mitten in der Stadt , an der Stelle , wo ſchon Chlodwig 510
eine Kirche hatte erbauen laſſen , die durch Pipin und Karl den
Großen erweitert , aber 1007 durch den Blitz verzehrt wurde .
1015 legte Biſchof Werner den Grundſtein zu dem Schiff des
heutigen Mänſters , zu deſſen Erbauung 260 Jahre verwandt
wurden , in welchem Zeitraume der Bau einige Male durch
Feuersbrünſte ſtark beſchädigt wurde . 1277 ward nach dem
Plane Erwins von Steinbach der Thurm angefangen , von
ſeinem Sohne Johann fortgeſetzt und 1439 durch Joh . Hülz
von Kölln vollendet . ( Scrdie genauere Geſchichte dieſes Baues
in Schweighäuſers und Schreibers Werken über das Münſter⸗
gebäude ) . Bemerkenswerth ſind an dieſem höchſten Gebäude
Europa ' s , das nur von der größten Pyramide in Egypten um
25 Fuß an Höhe übertroffen wird , die 3 weſtlichen Portale ,
die mit einer Menge von Bildſäulen und andern Bildwerken
verziert ſind , wovon der größte Theil 1793 durch die Schrek⸗
kensmänner zertrümmert wurde , jetzt aber nach den ehemali —
gen Modellen wieder hergeſtellt iſt ; die große Fenſterroſe aus
gefärbtem Glaſe über dem mittlern Portale , die 12 Metres
43 Centimetres in ihrem innern Durchmeſſer hat ; die 4 Bild —⸗
ſäulen Chlodwigs , Dagoberts , Rudolphs von Habsburg ,
Ludwigs XIVzuPferd ( die letzte iſt vom Jahr 1823 ) ; der
Glockenthurm ; das ſteinerne flache Dach darüber , 202 Franz .
Fuß über dem Boden der Kirche ; der achteckige Thurm mit
den Schnecken oder Wendeltreppen , worunter eine doppelt⸗
gewundene iſt , auf der Nordſeite des Daches ; die prächtige
und doch einfache Schlag - Uhr , ein Meiſterſtück Meybaums
vom Jahr 1786 ; das Wächterhaus ; die pyramidenförmige

Straßburg , vom dem öſllichen Thurme der Thomaskirche aus ( 16Zoll breit und 10 3 boch ) . Gez . und geſt . von Schnell , Großh . Heff.Hofkupferſtecher . Heidelberg bey J . Engelmann . Subſeriptions⸗
Preis vor der Schrift auf Chineſ . Pop . 1“ 8 Tülr . Mit der
Schrift 4 fl . od . 2 Thlr . ( 6 ar . Auf Chineſ . Pap . 6 fl od . 4 Thtr .

Taſchenbuch f. Rheinr . II . 17
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Spitze mit 8 Treppen , die ſich über dem achteckigen Thurme

erhebt , die Krone mit dem Kreuze und dem Knopfe darüber ;

die unbeſchreiblich ſchöne Ausſicht bey heiterm Wetter ( Mor⸗

gens und Abends ) über einen großen Theil des Elſaſſes und

das Großherzogthum Baden ; der Delegraph über der Kuppel

des Chors ; im Innern die hohen und ſtarken Säulen ; die

Gewölbe des Schiffes ; die ſchönen gefärbten Glasfenſter ; das

große Chor , mit dem Hochaltar ; das h. Grab unter demſel⸗

ben ; die Lorenzen - Kavelle , welche den Nang der Pfarrkirche

hat ; die prächtige Orgel , ein Meiſterſtück Andreas Silber⸗

manns , ſeit 1714 ; der ſchön gearbeitete Taufſtein von 1453 ;

die geſchmackvolle Kanzel von 1486 ; das 1571 — 1574 durch

Iſaak Habrecht von Schafhauſen verfertigte aſtronomiſche

Uhrwerk , welches aber ſchon über 40 Jahre ſtille ſteht ; das

Grabmal des Biſchofs Konrad von Lichtenberg ; ein Denkſtein

Erwins , ſeines Sohnes Johannes und ſeiner Tochter Sabina .

Die ganze Höhe des Gebäudes beträgt vom Fußboden bis

an die Spitze 437½ Franz . Fuß , nach der neueſten genau

angeſtellten Meſſung , die innere Länge 355 und die Breite

132 Fuß . Zu Unterhaltung deſſelben dienen die Einkünfte der

Stiftung des Frauenhau ſes , in deſſen Archiv die Plane

Erwins aufbewahrt werden . Die auf den Seiten des Münſters

befindlichen Kramläden ſind erſt zwiſchen 1772 — 1778 im

Style der Kirche erbaut worden .

2 . Die Thomaskirche , von ſchwerfälligem Ausſehen .

Sehenswerth iſt in dieſer Kirche : das marmorne Mauſoleum ,

das Ludwig XWdurch Pigal , zu Ehren des Marſchalls von

Sachfen / verfertigen ließ und das 1777 hier im Chore aufge⸗

ſtellt wurde ; die Gruft mit dem Sarge und dem Herzen des

Marſchalls ; die einfacheren Denkmäler Schöpflins , Oberlins /

Kochs , Emmerichs , alle von Obmacht ; die unverweſ ' ten

Leichname eines Grafen von Naſſau und ſeiner Tochter in ih⸗

rer alten Kleidung .
3 . Die Neue⸗ oder Predigerkirche , welche um

das Jahr 1254 von den Dominikanern erbaut und 1681 den

Lutheranern zum Erſaß für das Münſter übergeben wurde .

Se
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Hier predigte im 14 . Jahrh. der ehrwürdige Tauler ( 1361 ) ,
deſſen Grabſtein in der Mauer der Kirche ſteht . Ferner ſteht
man hier das ſchöne Denkmal D. Ble ſſigs , aus Sandſtein ,
von Ohmacht ; die Neſte eines ſehr intereſſanten im 15 . Jahrh .
gemalten Todtentanzes , welche erſt 1814 wieder unter der
Tünche der Kirchenmauer entdeckt wurden ; die prächtige Or⸗
gel von Silbermann .

4. Im Chore der Wilhelmerki uche ſteht der Freund
des Alterthums gern das Denkmal Philipps und Ulrichs von
Wörd , zweyer Landgrafen des Elſaſſes ( ＋1332 und 1344 ) ,
von Wölvelin von Ruffach ; ferner einen Denkſtein zu Ehren
des gelehrten Wimphelings .

5 . Die 717 durch Herzog Adalbert erbaute Stephanskirche
war in der Nevolutton in ein Schauſpielhaus verwandelt
worden , iſt aber ſeit 1821 wieder dem katholiſchen Gottes⸗
dienſt gewidmet .

II . Der königliche Palaſt , auf der Südſeite des
Münſters . Dieſes ſchöne und anſehnliche Gebäude wurde durch
den Biſchof Armand Gaſto von Rohan , zwiſchen 1728 —1741 ,
aufgeführt , um den Biſchöfen zur Wohnung zu dienen . Im
Anfange der Nevolution kaufte es die Stadt als Nationalgut
und verlegte die Stadtverwaltung darein . 1806 ſchenkte es
die Gemeinde dem ſiegreichen Kaiſer Napoleon und nach deſſen

Sturz nahm es der König in Beſitz , der dem jeweiligen Bi —
ſchofe eine Wohnung darin anwies . Eine ſchöne Terraſſe da⸗
bey ſtößt auf die Ill .

III . Gebäude der erſten Behörden : Die Prä⸗
fektur , ehemalige Intendanz / erbaut 1730 1736 ; das Hö⸗tel des Gouverneurs und Commandanten der 5 . Militär - Di —
viſton , ehemals der Zweybrücker Hof , erbaut 1754 ; das
Stadthaus , ehemals der Darmſtädtiſche Hof , den der Kaiſerder Gemeinde zum Gegengeſchenk gab , erbaut 1737 ( alle dreyin der Brandgaſſe ) ; das Gebäude des Tribunals erſter In⸗ſtanz ( Palais de Justice ) , ehemals das Hötel des Gouverneurs
des Elfaſſes ; das Handels —⸗ Hötel , wo ſich die Börſe und das
Handelsgericht befindet . Dieſes Gebäude ward 1583 nach des
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Baumeiſters Daniel Specklins Plane erbaut und war ehe⸗

mals das Rathhaus . Mit der Beſturmung deſſelben im Jahr

1789 begann in Straßburg die Revolution . Das Hötel der

Lotterie - Verwaltung in der Judengaſſe ; das 1776 erbaute

Haus des General - Conſiſtoriums und des Präſidenten des Di⸗

rectoriums der Augsburgiſchen Confeſſion bey der Thomas⸗

kirche .
IV . Militär⸗Gebäude : Das Zeughaus und

Gießhaus Cehemals St . Clarenkloſter ) , nebſt der dabey

befindlichen Artillerieſchule , am Comödienplatz ; die Werk⸗

ſtätten der Schmiede und Wagner für das Kriegsfuhrwerk und

die großen Kriegs - und Fourage - Magazine bey der Citadelle ;

die hinter den Wällen ſtehenden großen Caſernen für Cano⸗

niere , Ouvriers , Reiterey und Infanterie ; die Pulver⸗

thürme ; die Kommißbrodbäckerey im St . Nikolausquartier .

V . uUnterrichtsanſtalten . Straßburg iſt reich an

uUnterrichtsanſtalten aller Art , und vereinigt nach Paris in

Frankreich die meiſten Gelehrten und Lehrmittel in ſich . Die

Akademie hat eine proteſtantiſch -theologiſche Fakultät, “)
die ihre Vorleſungen , mit Ausnahme des reformirten Profeſ⸗

ſors der Dogmatik , im Hörſale des proteſt . Seminariums bey

der Johanniskirche hält ; eine juriſtiſche ; ““ ) eine medieini —

ſche ; “ “ *) eine mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlicher ) ( Scien -

ces ) und eine humaniſtiſche ker ( lettres ) Fakultät . Dieſe vier

letzten Fakultäten und der reformirte theol . Profeſſor halten

ihre Vorleſungen in dem 1826 neu eingerichteten Akade⸗

mie⸗Gebäude im Quartier St . Nikolas . In dieſem präch —

tigen Gebäude , welches urſprünglich ( 1748 ) ein Findelhaus

war und während ' der Revolution verſchiedene Beſtimmungen

hatte , beſinden ſich die geräumigen Hörſäle für eine jede Fa⸗

kultät und wohlausgewählte Bibliotheken für die verſchiede⸗

nen Fächer ; eine reiche Raturalienſammlung , welche die

Stadt von der Familie des Stifters derſelben , von Johannes

„ ) Mit 6 Profeſſoren . ) Mit 5 Prof . ν Mit 12 Prof .

1) Mit 5 Prof . k ) Mit 5 Prof⸗
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Hermann , erkauft und ſeitdem bedeutend vermehrt hat ;
eine beträchtliche Mineralienſammlung unter der Auffſicht des
Minen - Ingenieurs Voltz ; eine koſtbare Sammlung ana —

tomiſcher Präparate , chirurgiſcher und geburtshülfticher
Werkzeuge ; ein phyſikaliſches Kabinet ; ein chemiſches Labo⸗
ratorium ; eine Sternwarte . Der 1619 auf Koſten der Stadt
angelegte und ſeitdem vergrößerte botaniſche Garten liegt der
Akademie gegenüber und iſt jetzt , unter Prof . Neſtlers Auf⸗
ſicht , nach Juſſteu ' s Syſtem geordnet . Für ausländiſche Ge⸗
wächſe ſteht daben ein Treibhaus und eine Orangerie . — Der
Rektor und der Sekretär der Akademie wohnen in einem groſ —
ſen Hauſe neben den akademiſchen Gebäuden .

In dem 1769 aus Quadern ſchön erbauten Semina⸗
rium neben dem Münſter werden junge katholiſche Geiſtliche
gebildet . Eine Vorſchule oder kleines Seminarium ,
mit Lehrern und 7 Klaſſen und über 300 Schülern , befinden
ſich bey der St . Stephanskirche . Die Proteſtanten haben eben —
falls ein Seminarium für junge Theologen , bey der Tho⸗
maskirche , mit welchem das Wil helmerſtift bey der Pre⸗
digerkirche in Verbindung ſteht .

An das biſchofliche Seminarium ſtoͤßt das königliche
Collegium mits Klaſſen und einem Penſtonat , doch ha⸗
ben auch Auswärtige den Zutritt . Der Unterricht iſt ganz
Franzöſiſch und wirdnach der überall in Frankreich vorgeſchrie —
benen Methode durch 15 Profeſſoren an 250 Zöglinge ertheilt .
Das Gebäude ward im Anfang des 18 . Jahrhunderts aufge⸗führt , als das Jeſuiten — Collegium von Molsheim nach Straß⸗
burg verlegt wurde . Es ſteht an der Stelle des Hauſes zum
Thiergarten , wo im 15 . Jahrh . Gutenberg die erſten Verſuche
der Buchdruckerkunſt machte . Das Lehrgeld beträgt jährlich
an 90 Fr . und die Penſion 800 Fr .

Das proteſtantiſche Collegium , unter dem Namen Gym⸗
naſium bekannt , iſt in dem ehemaligen Predigerkloſter ne—
ben der neuen Kirche . Es ward 1538 eingerichtet und hat ge —
genwärtige8 Klaſſen , 9 Prof . und ungefähr 350 Zöglinge ,
die alle auswärts wohnen . Dieſe blühende Schule ſucht das
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Gute der Franzöſiſchen und der Deutſchen Methode mitein⸗

ander zu verbinden . Auch hier iſt die Franz Sprache vorherr —

ſchend ; jedoch wird die Deutſche Sprache mit Sorgfalt betrie —

ben , indem faſt alle Zöglinge Deutſche ſind . Das Lehrgeld
beträgt jährlich ohne den Zeichnungsunterricht 48 Fr .

Mit dieſer Lehranſtalt iſt ſeit 2 Fahren ein Erziehungs⸗

haus für Söhne wohlhabender Eltern verbunden , in wel⸗

chem , nach den Bedürfniſſen eines jeden Zöglings , der Pri⸗
vatunterricht mit dem im Gymnaſtum ertheilten verbunden

wird . Die Vorſteher deſſelben ſind die HH . Aufſchlager , Va —

ter und Sohn .

Zur Bildung der Primärlebrer auf dem Lande iſt eine

Rormalſchule vorhanden , in welcher zugleich Katholiken
und Proteſtanten in den nöthigen Kenntniſſen Uuterricht er —

halten . Das ſchöne Schulgebäude ſteht bey der jungen St .

Peterskirche . Es wohnen darin an 80 Zöglinge —
Für Fabrikanten und Handwerker wird in einem der Aka⸗

demie zugehörigen Gebäude in der Blauwolkengaſſe ein Lehr⸗

kurs der Geometrie , Mathematik und der Chemie auf die ver⸗

ſchiedenen Künſte und Gewerbe angewandt , in Deutſcher und

Franzöſiſcher Sprache unentgeldlich gegeben . Straßburg ver⸗

dankt dieſe nützliche Anſtalt dem Präfekt de Caze . In dem

nämlichen Gebäude hält die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften
des Ackerbaus und der Künſte ihre Sitzungen .

Jede Kirche hat ihre wohleingerichtete Pfarrſchule und

in jedem Canton ſind überdies zwey Primärſchulen .

Neben dieſen öffentlichen Schulen beſtehen mehrere Pri⸗

vatinſtitute und Erziehungshäuſer für Kinder
wohlhabender Eltern : Fünf für Zöglinge und Knaben , deren

Vorſteher ) alle Proteſtanten ſind ; ſteben für Jungfrauen ,

wovon 4 katholiſche “ ) und 3 proteſtantiſche “ ) Vorſte —

herinnen baben ; eine proteſtantiſche Mädchenſchule unter der

Leitung des Hrn . Laib . Die jährlichen Koſten für die Erzie⸗

— —

) Redslob , Aufſchlager Heyy , Kurz , Cuvier * ) Mad . Ferru /

Maljean , Loyauté , Lidoine . “ ) Mad . Barbenes , Röderer , Ehrmann .

—

—
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hung eines Kindes in einem ſolchen Penſionate belaufen ſich

auf 1000 bis 1200 Fr . ohne die Kleidung und die Lehrer ſchö —
ner Künſte .

Die öffentliche Bibliothek befindet ſich an der
Neuen Kirche . Sie beſteht aus 3Theilen : 1 . Der Bücherſamm⸗
lung der ehemaligen proteſt . Univerſität , zu welcher gleich
nach der Reformation der Grund gelegt wurde . Sie iſt nach
den 4 Fakultäten eingetheilt und enthält vorzüglich ältere
Werke , auch mehrere Manuſeripte , wie z. B . von Virgil ,
Horaz , Ovids Metomorphoſen , Plinius Briefe ꝛc . und In⸗
eunabeln . 2. Aus der Schöpfliniſchen Bibliothek , welche be —
ſonders reich iſt an hiſtoriſchen und publieiſtiſchen Werken , ſo
wie an den beſten Ausgaben Griechiſcher und Nömiſcher
Schriftſteller . Schöpflin vermachte dieſelbe der Stadt , die er

ſchon durch ſeinen Ruhm als Gelehrter ſo ſehr verherrlicht
hatte . Mit dieſem koſtbaren Schatze iſt eine ziemlich reiche
Sammlung von Medaillen , ſo wie von vaterländi⸗
ſchen und andern Alterthümern verbunden , zu welchen

die intereſſanten Manuſeripte und Zeichnungen des Alſatiſchen
Alterthumsforſchers Andreas Silbermann hinzugekom⸗
men ſind . Auch ſieht man hier die Bildniſſe Gutenbergs ,
Schöpflins und anderer Gelehrten . 3 . Aus den Bücherſamm —
lungen der im Niederrhein aufgehobenen Stiftungen und Klö —
ſter , welche in dem Chore der Neuen Kirche beſonders aufge —
ſtellt ſind . Dieſe Bibliotheken ſtehen jeden Dienſtag , Don⸗

nerſtag und Samſtag von 2 bis 4 Uhr Nachmittags dem
Publikumeoffen . Außerdem beſitzen auch mehrere der gelehrten
Profeſſoren Straßburgs ſehr bedeutende Bibliotheken .

In dem Stadthauſe iſt eine öffentliche Zeichenſchule
eingerichtet . Neben derſelben befindet ſich eine Gemäldeſamm —
lung , welche die Stadt größtentheils der Freygebigkeit der

Regierung verdankt . Ebendaſelbſt ſieht man den Apoll mit der
Eidechſe von Egersweiler und den eingeſchlafenen Amor von

Marie , beyde aus Marmor . Einige ſchöne marmorne Bü⸗
ſten ( Ludwigs XVI , Ludwigs XVIII , des Generals Kleber ,
des Cardinals Nohan )und die Gypsabgüſſe von den bedeutend⸗
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ſten Antiken , und gemalte Glasfenſter aus der ehemaligen
Carthauſe zu Molsheim .

Eine große Neitſchule befindet ſich in dem 175 errich⸗
teten haras , einem weitläuftigen Gebäude in der Eliſabethen —

gaſſe , wo ein königl . Depot von Hengſten zur Verbeſſerung
der Pferdezucht im Niederrhein unterhalten wird . Eine andere

Neitſchule für die Reiterey ſteht bey der Kaſerne im Rikolaus⸗

quartier ; eine dritte bey der Kanonierkaſerne für die reiten —

den Artilleriſten , und eine vierte befindet ſich mitten in der

Stadt , in dem ehemaligen kleinen Kapuzinerkloſter . Endlich

iſt noch zu nennen der Fechtſaal , am Paradeplatz , in dem

ehemaligen Pfenningthurm , wo vor der Nevolution die Stadt

Straßburg ihren Schatz aufbewahrte und ihre Zahlungen
machte .

VI . Wohlthätige Anſtalten : 1. Das große Bür⸗

gerſpital , das , nachdem 1716 der alte Bau abgebrannt
war , 1718 — 1724 wieder neu erbaut wurde , ein anſehn —

liches und wohleingerichtetes Gebäude , in welchem ungefähr
1000 Arme und Kranke verpflegt werden ; nur eine ſehrkleine

Anzahl derſelben bezahlt ein Koſtgeld . Es iſt dabey ein Klini⸗

kum und eine Hebammenſchule errichtet . An demſel⸗

ben iſt die ehemalige St . Erhardskapelle angehängt , wo ſich

ſeit 1716 der Zergliederungsſaal befindet , welchem das Ho⸗

ſpital die Leichen liefert . An das Bürgerſpital ſtößt das Ir⸗

renhaus ; der nahe dabey ſtehende 90 Fuß hohe Thurm
diente von 1673 bis 1826 als Obſervatorium .

2 . Die Stiftung St . Marx im Finkweiler , mit

einer eigenen Verwaltungscommiſſion , welche jede Woche
Brod und kleine Geldunterſtützungen an wenigſtens 1200 Ar -

me und Arzeneyen für kranke Arme austheilt . Sie wurde 1523

aus mehreren geiſtlichen Stiftungen gebildet .

3 . Das Waiſenhaus , welches nach der RNeformation

in dem aufgehobenen St . Katharinenkloſter errichtet wurde .

Es werden darin an 400 elternloſe Kinder von beyden Konfeſ⸗

ſtonen von7 bis 15 Fahren verpflegt und unterrichtet . Die

e
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Kinder unter 7 Jahren werden außerhalb in Koſt gegeben , un —

ter der Aufſicht der Verwaltung .
Alle dieſe Stiftungen beſttzen anſehnliche Güter , dazu

kommen noch 50,000 Fr . welche die Stadt jährlich vom Er —

trage des Oetroi beyſchießt , ſo wie die Abgabe von den Schau⸗

ſpielen und Geſchenke .
4. Die Findelkinder , welche bis zum Anfange des Revo⸗

lutionskrieges das heutige Gebäude der Akademie und nachher
das Pfleghaus von Stephansfelden bey Brumath einnahmen ,

werden jetzt meiſtens auf dem Lande unter der Aufſicht der Ver⸗
waltungskommiſſion der Hoſpitäler erzogen , welche durch

einen Beamten dieſe Kinder von Zeit zu Zeit beſuchen läßt .

Ihre Zahl beläuft ſich auf 1200 .

5 . Das Militärhoſpital in der Krautenau , ein

weitläuftiges Gebäude mit 1800 Betten . Es iſt mit einem

Graben umgeben , durch welchen ein Arm vom Rhein geleitet
iſt , um die Unreinigkeiten wegzuſpülen . Der Bau deſſelben
wurde im Jahr 1692 angefangen und erſt 50 Jahre ſpäter vol⸗

lendet . Auch bey dieſem Spital befindet ſich eine Hebam⸗
menſchule und eine medieiniſche Unterrichtsanſtalt .

6. Das Leihhaus ( montde piété ) , in der ehemaligen
Kommenthurey von St . Johann ſeit 1827 errichtet . Die

Verwaltungskommiſſton der milden Stiftungen liefert die

Gelder , welche auf Unterpfand ausgeliehen werden —

Außer dieſen öffentlichen Anſtalten ſind zu Straßburg
mehrere Privatgeſellſchaften , welche der leidenden Menſch⸗

beit ſich annehmen : eine Geſellſchaft zur Unterſtützung der

Hausarmen , die ſchon vor der Nevolution beſtand ; ein

Verein zur Verpflegung armer Wöchnerinnen ( Société ma -

ternelle ) ; ein anderer für die ſittliche Bildung junger Ver —

brecher , welche nach ausgeſtandener Zuchthausſtrafe ein Hand —
werk lernen wollen ; eine andere für den Unterricht armer

Kinder , die in Fabriken arbeiten ; eine Geſellſchaft zur Unter⸗

ſtützung von kranken und gebrechlichen proteſt . Landgeiſtlichen ;
eine gleiche zur Unterſtützung alter oder kranker Landſchul⸗

lehrer ; ein Erziehungshaus auf dem Neuhof für arme Kinder .
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VII . Sicherheitsanſtalten ; Gefängniſſe .
1 . Das neuerbaute bürgerliche Gefängnitz hinter dem

Juſtiz⸗Palaſt , ſeit 1824 vollendet . — 2 . Das Militär⸗
gefängniß im Finkweiler ; die nahe dabey ſtehenden alten
Thürme waren die vormaligen Arreſt - und Juſtizbäuſer .— 3 .
Das 1575 gegründete und 1747 neuerbaute Zuchthaus
für Landſtreicher , ſchlechte Dirnen , und zahlungsunfähige
Schuldner , am Einfluß der Ill in die Stadt .

MIII . Gegenſeitige Brandverſicherung ( as -
surance mutuelle ) für das ganze Niederrh . Departement .
Außer dieſer einheimiſchen Anſtalt haben drey Pariſer Aſſe⸗
euranzgeſellſchaften , der Phönit , die assurances générales
und die compagnie royale in Straßburg ihre Agenten .

IX . Verſchiedene Gebäude für den Handel und
die Gewerbe : Das 1358 und 1781 erweiterte Kauf —
haus an der Ill , nebſt dem dabey befindlichen Krahnen . Eben —
daſelbſt iſt auch der Weinmarkt , von Bäumen beſchattet ;
die große Metzig mit dem Schlachthaus an der Ill , ſeit 1587

erbaut ; die kleine Metzig , eine Reihe häßlicher Fleiſchbänke
hinter dem Paradeplatz ; die Fiſch - und Wildprethalle beym
königl . Schloſſe , ſeit 1812 erbaut ; die Fruchthalle , im grü —
nen Bruch , ein Prachtgebäude , wozu 1827 der Grundſtein
gelegt worden , ſo daß es ſeiner Vollendung nahe iſt . Der

alte , 1441 erbaute Kornſpeicher bey der Präfektur iſt jetzt in

zwey Theile zerſchnitten , der eine enthält die Archive der

Präfektur , der andere die Dekorationen des Theaters . Das

Mehlmagazin über dem Einfluß der Fll in die Stadt ; die Mahl —
mühlen ; die Heuwage , bey der Citadelle , in Form einer
Brücke , eine ſinnreiche Erfindung des Mechanikers Merlin .

X . Das Münz⸗Gebäude , ohnfern der Thomaskirche , iſt
alt . Das Zeichen der hier geprägten Münzen iſt BB .

XI . Vereine : Das literariſche Caſino in der Münſter⸗
gaſſe und das Handelscaſino in dem Handelshötel am Gärt⸗
nersmarkt . — Zu den Vergnügungsorten im Innern
der Stadt gehört das Theater , ein Prachtgebäude , welches
die Stadt über zwey Millionen Franken koſtete . Sechs Joni⸗
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ſche Säulen , über denen ſich Muſen erheben , ſchmücken den

Eingang ; ſie ſind von Sandſtein und Werke des Bildhauers

Ohmacht ; die Gänge , die Treppen , die Erfriſchungsſäle ,

die Dekorationen ſind ſchön und geſchmackvoll eingerichtet . Es

wird bier regelmäßig viermal die Woche geſpielt , Sonntags ,

Dienſtags , Donnerſtags und Freytags ; auch finden monat⸗

liche Abonnements zu billigen Preiſen ſtatt . Im Winter wer⸗

den hier auch Bälle und Nedouten gegeben . — Die Réunion

des aris , in der Judengaſſe , wo im Winter häufig Concerte

und zuweilen Bälle gegeben werden . — Viele große Kaffee⸗

häuſfer , worunter beſonders der Spiegel , ehemals die Zunft⸗

ſtube der Kaufleute , und das Kaffeehaus Chabert am Broglie .

XII. Spaziergänge . Im Innern :der Broglie vor

dem neuen Schauſpielhauſe , angelegt 1740 vom Marſchall

von Broglie , der damals in der Provinz eommandirte , und

18158 neu gepflanzt und erweitert ; die Wälle ; die Geſtade

der Ill . Außerhalb der Stadt : die Nupre chtsau , ein zer⸗

ſtreutes Dorf vor dem Fiſcherthor , wohin eine lange Plata⸗

nen⸗Allee ( ſeit 1799 ) zwiſchen Gärten hindurchführt . Am

Ende dieſer Allee eröffnet ſich ein großer Naſenplan , der wie⸗

der von prächtigen Baumgängen , die 1692 angepflanzt wur⸗

den , durchſchnitten wird . Nechts iſt der öffentliche Stadt⸗

Garten mit einer großen Orangerie , wo die aus den Gärten

von Buchsweiler kommenden und von Napoleon der Stadt

Straßburg geſchenkten Pomeranzenbäume überwintern . Die⸗

ſes Gebäude nebſt der Gartenanlage koſtete die Stadt über

300,000 Fr . Weiter unten kommt man in das Dorf ſelbſt ,

welches viele ſchöne Landhäuſer und Gärten zieren , worunter

beſonders der Lotzbeckiſche Garten . Erfriſchungen findet man

in mehreren Häuſern , unter denen beſonders Chriſtiansgar⸗
ten ſtark beſucht wird . Etwas entfernter liegen auf dieſer

Seite der Fägerhof , der Engländiſche Hof , die Wanzenau ,

wobey die Ill in den Rhein fließt , die Redoute . — Der Con⸗

tades vor dem Jägerthor , ganz nahe an der Stadt , wurde

1764 angepflanzt . Als aber 1795 alle Bäume dieſes Spazier⸗

gangs abgehauen waren , wurde 1797 eine neue Anlage ge⸗
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macht , freylich nicht in dem beſten Geſchmack . Seitdem wurde
ſie erweitert . Am nördlichen Ende ſteht ein angenehmes Haus
für Erfriſchungen , der Ziſiſche Garten .

Ueber den Contades führt links ein Weg bey dem induſtrie⸗
reichen Wacken vorbey nach dem anſehnlichen Dorfe
Schiltigheim , eine halbe Stunde von der Stadt gelegen ,
mit 2200 Einw . Hier ergötzen ſich an Sonn - und Feyertagen
die gemeineren Volksklaſſen in zahlreichen Wirthshäuſern bey
Wein und Danz . Es iſt hier eine große Wachstuchmanufaktur —

Vor dem Metzgerthor führt eine mit Bäumen bepflanzte
Straße gerade aus an den Rhein . Auf der Inſel zwiſchen dem
großen und kleinen Rhein erblickt man das ſteinerne Denkmal
des Generals Deſair , an welchem beſonders die geſchmack⸗
vollen Basreliefs von Ohmacht bemerkt zu werden verdienen .
Ein alter Krieger wohnt dabey als Wächter .

Auf einer andern Straße , die ſich unfern des Thores rechts
wendet , führt gleich über der erſten Brücke links eine Reben —
ſtraße zuerſt nach dem ſtark beſuchten Garten Baldner 8 ,
und eine halbe Stunde weiter kommt man nach dem Poly⸗
gon , einer großen Au , wo die Artillerie im Sommer ihre
Uebungen anſtellt . Am Eingange ſteht ein Monument zum
Andenken des tapfern Kleber . Etwas weiter liegt das Dorf
Neuhof und der Weiler Ganzau , der Jägerhof , wohin
öfters Waldparthieen gemacht werden . — An der Colmarer —
ſtraße , links 3) Stunden von der Stadt , ſteht das große und
ſchöne Landgut Meinau , mit einem prächtigen Wohnhauſe ,
einem geſchmackvoll angelegten Garten und einer muſterhaft
eingerichteten Meierey . Der Eigenthümer deſſelben iſt Herr
Schulmeiſter . — Auf der rechts liegenden Metzgerau wur⸗

den mehrere Jahre hindurch Pferderennen angeſtellt . Für das

Jahr 1828 ſind dieſelben nach Naney verlegt worden .

Verfolgt man den Weg rechts an der Brücke über den krum⸗
men Nhein , ſo gelangt man an den neuen Verbindungskanal
( Canal Monsieur ) , der ſich hier in die Ill ergießt , und nahe
dabey erblickt man ein Wirthshaus , der grüne Berg ge⸗
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nannt , wo ſich an den Sonn - und Feyertagen das Volk be⸗

luſtigt . Man fährt häufig zu Schiff dahin .

Eine kleine Viertelſtunde weiter ſtoßt man auf den

Breuſchkanal , deſſen Ufer einen höchſt angenehmen Spa⸗

ziergang gewähren . Setzt man dieſen fort , ſo gelangt man

in einer halben Stunde nach dem Dorfe Eckbols heim ,

wobey einſt eine Karthauſe ſtand , die jetzt ein ſchönes Landgut
iſt . Auch ein Königshof befand ſich einſt dabey , wovon noch
ein an der Straße ſtehendes Wirthshaus den Namen führt .

Zwiſchen dieſem Dorfe und den Rebhügeln , an welchen

die Dörfer Ober - Mittel⸗ und Niederhausbergen

liegen , eroffnet ſich eine der fruchtbarſten Ebenen , wo Feld —

und Gartenbau ſehr vervollkommnet iſt . Selbſt die drey Got —

tesäcker vor dem Weißenthurm , dem Steinſtraß - und dem

Metzgerthor verdienen einen Beſuch . Ueberhaupt bieten die

Umgebungen Straßburgs eine große Mannichfaltigkeit dar ,

die die verſchiedenſten Abwechslungen gewährt⸗

XIII . Badeanſtalten : Warme Bäder oberhalb

der Mühlen , in der Kalbsgaſſe , bey der Wilhelmer Brücke ,

auf dem alten Weinmarkt . Ein Schiffbad im fließenden

Waſſer bey den gedeckten Brücken . Ein Badeplatz im freyen

Fluſſe vor dem Weißenthurme , Herrenwaſſer genannt , wo —

hin man zu Schiffe fährt .

XIV . Handel ; So lange die Mauthbureaup jenſeits des

Wasgau ' s ſich befanden , war der Handel der Stadt überaus

blühend . Seit der Revolution iſt er geſunken . Die Stürme

des Kriegs , die lange Abſonderung Frankreichs von den Nach —

barſtaaten , die ſtrenge Mautheund viele andere Urſachen wirk —

ten nachtheilig auf den Handel ein , der jetzt noch hauptſäch⸗

lich mit Landesprodueten , mit den Fabriken des Oberrheins ,
mit der Verſendung Franzöſiſcher Natur - und Kunſtproduete
aus dem Innern des Landes in das Ausland getrieben wird ,

wozu noch einiger Tranſit von Kolonialwaaren kommt . Das

ehemalige Kaufhaus dient jetzt der Handelſchaft als Magazin
der hinterlegten Wagren Challe d' entrepôt ) . Hebrigens iſt



f

270 Das Ens4ss .

eine Handelskammer beauftragt , Vorſchläge zur Er⸗

leichterung und Beförderung des Handels zu machen .
XV . uUnter den Fabriken ( ſ . oben S . 249 ) ſind die anſehn⸗

lichſten : die köͤnigl . Tabaksfabrik ; Arroy ' s Baumwollenſpin⸗
nerey mit einer Dampfmaſchine ; Humann ' s Zuckerrafffnerie ;
Wanne ' s und Schmidt ' s große Tapetenmanufakturen ; Dille⸗
mann ' s Maſchinenfabrik , Nolle ' s und Schwilgue ' s Wagen —
fabrik . Außerdem iſt eine Bleyweißfabrik , eine Leimſiederey
und eine Schwefelſäurefabrik u . ſ. w . auf dem Wacken und in

der Ruprechtsau eine Tuch - und Wachstuchmanufaktur . Auſ —

ſer dieſen gibt es viele andere Werkſtätten aller Art , die gute
Arbeiten liefern —

XVI . Auch Künſte und Wiſſenſchaften werden in Straß⸗
burg mit Eifer gepflegt und betrieben . Unter den zahlreichen
Künſtlern nennen wir hier nur einige der ausgezeichnetſten ,
als den Porträtmaler Gabriel Guerin , den Landſchafts —
maler Helmsdorf , die Bildhauer Ohmacht und Fried⸗
rich , mehrere geſchickte Kupferſtecher , Architekten , Me —

chaniker , Inſtrumentenarbeiter . Auch für die Muſik finden
ſich mehrere tüchtige Lehrer ; die Bildung des Geſangs fördert
eine Singakademie von Liebhabern , die ſich alle 14 Tage ,
Sonntags um 10 Uhr vereinigt .

Für gelehrte Bildung wirkt noch immer thätig die an die

Stelle der früheren berühmten Univerſttät getretene Akademie

( ſ . oben S . 260 ) ; ſie zählt in den verſchiedenen 8Zweigen Män⸗

ner , die als Gelehrte im Inn⸗ und Ausland ſich einen Namen

erworben haben , wie z. B . Haffner , Dahler , Mat⸗

ter , Lobſtein , Schweighäuſer und ſo manche an⸗

dere , die wir hier nicht alle namentlich aufführen können .

Den gelehrten Verkehr unterſtützen anſehnliche Buchhand⸗

lungen , wie die von Levrault , Treuttel und Würz , Jung ,
Fevrier , Heitz u . A. , die zum Theil auch eigene Buchdrucke⸗
reyen , deren man in Allem ſechs hier zählt , beſitzen . Dazu
kommen noch mehrere Antiquare ( Piton , Dupuis ) , zwey Leih⸗
bibliotheken , die lithographiſchen Anſtalten von Levrault und

Böhm , und ein Kupferdrucker ( Weis ) .
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XVII . Gaſthöfe : Das rothe Haus , auf dem Parade⸗

platz ; die Stadt Lyon , in der Schloſſergaſſe ; die Stadt Pa—
ris , in der Meiſengaſſe ; die Weinſticherſtube , in der Blauwol⸗

kengaſſe ; der Rabe , unweit der Ill ꝛc .

XVIII . Reſtaurationen : Flach , in der Münſtergaſſe ;

Baptiſte , am Broglie ; Mauginet , in der Brandgaſſe ꝛc .

Wer längere Zeit in Straßburg verweilen will , thut am

beſten , ſtatt des Gaſthofs ein möblirtes Zimmer in einem Pri⸗

vathauſe zu miethen ; der Preis eines ſolchen Zimmers ſteigt
für den Monat von 12 — 20 Fr . nach der verſchiedenen

Lage . Man ſpeiſ ' t dann entweder in einer Reſtauration , zu

einer beliebigen Stunde und nach der Karte , oder auf ſeinem

Zimmer , wo man für 12 — 45 Sols ( 20 kr . ) aus einem

bürgerlichen Koſthaus eine ordentliche Mahlzeit , jedoch

ohne Brod und Wein , erhalten kann . Sonſt ſpeiſ ' t man ge⸗

wöhnlich um 1 Uhr , Andere nach Franzöſiſcher Weiſe um

5 Uhr Abends . Im Ganzen wird der gebildete Fremde eine

freundliche Aufnahme überall finden und in den beſten Geſell —

ſchaften Zutritt erhalten . In die beyden Caſinos kann derſelbe

durch ein Mitglied leicht eingeführt werden ; eben ſo auch in

die Samſtags Abends in mehreren vornehmen Häuſern übli —

chen Soirées und andere Zirkel der Art . Beſonders im Win⸗

ter wird es hier nicht an Unterhaltung fehlen .

2 . Reiſe von Straßburg nach Weißenburg , über Ha⸗

genau , Biſchweiler , Lauterburg .
Wir verlaſſen Straßburg mit der Diligenee und folgen der

königl . Hauptſtraße durch die fruchtbaren und trefflich ange —

bauten Gefilde , auf welchen im Jahr 357 Cäſar Julianſſſieben

Alemanniſche Fürſten unter Chnodomar in die Flucht ſchlug

und ihr Heer großentheils in den Rbein ſprengte . Sie ſind auf

der einen Seite durch eine Reihe Hügel eingefaßt , an deren

Fuße ſich die freundlichen Dörfer Ober - , Mittel - und Nie⸗

der - Hausbergen , Mundolsheim , Lampertheim und Ven⸗
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